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®ie Sortierung ober beffer gefagt $Iaffiftgierüng
richtet ftet) in erfter Sinie nach ben ©intenfionen (Quer»
fdjnitt unb Sänge) unb nacp ber mepr ober wenigeren
Aftlofigfeit beS §olgeS.

geiler unb Ürünfl)eiteu beS fôantpolgeS finb nätür»
licp ibentifcp mit benjenigen beS RunbpolgeS.

®ie ©creaming gefcpiebt auSfcpließtich per Subtf»
meter, mit brei ©ègimaleit gerechnet; in AuSnapmS»
fatten, fpegiell bei fcpwdcperetn Äanfpolg,- fann ber ©in»
IfeitSpreiS per taufenben SReter angefept werben.

©iefeS fcpwäcpere $aut()olg fott bis gu 120 cm^
Stirnfläche gelten.

©rette r.
©te Sänge ber Schnittwaren fott Pon 5 gu 5 cm

genommen werben; bei fogen. SuEuSpölgerh fann aud)
nach fpegiefler UebereinfUnft arithmettfep genaue ©in»
tneffung ftattfinben.

©ie ©reite ber Scpnittroaren fott genommen werben:
a) ©ei eingetnen Stücfen bon 1 gu 1 cm.
b) ©ei gangen ©anrnen bon 5 gu 5 cm.

Umfäumte ©retter, eingeln bermeffen, werben fermât
unb breit gemeffen in SRitfelber Sange, wie ber©aum
auf Sager liegt.

^onifepe ©retter eingeln, wie im ©aum, fottett be=

güglicp ber ©reite in ber SDtitte ber Sange eingemeffen
werben. "

Ungleich bide, fogen. berjepnittene ©retter, miiffen
nur nach ber SRinbeftftärfe beregnet werben.

©ei fcpabpaften ©rettern, eingeln ober am ©aum,
ift ein Abgug entweber im IRaß ober im greife ge=

rechtfertigt, roa§ ber näheren ©ereinbarung gwifcpeit
©erfäufer unb Käufer anpeimgeftettt wirb.

fÇalgbretter finb in ber gangen ©reite gu meffen; ift
ber fÇalg wecpfelfeitig angebracht, fo ift ber eine mit
1 cm gugufcplagen. : '

©ei ©rettern in Rut unbÄtmm ift für ben Hamm
1 cm gugumeffen.

Stiepbogen» ober runbbogenartig gugefdjttittene
©retter finb jeweils nach ber größten ©reite gu meffen,
b, p. in ihrem botten Ausmaße gu berechnen.

©ie ©ereepnung geflieht per Quaöratmeter mit
gwei ©egimalen gerechnet unb fann in Àîubifmeter mit
brei ©egimalen umgewanbelt werben. - - -
: if Splußwort. " ' '''V'"

SRit biefen Ausführungen glauben wir einen Schritt
gur Regelung beS ^olgpanbelS getan gu paben unb
empfehlen wir gum Scpluffe unfere Aufhellungen unb
angenommenen ©runbfäße einer weiteren ©iSfuffion.

$ftricp/Stf)affhaufett, ben 15. September 1903.

ÏMi* fcljf* wit
beit IßttteitungenbeS ©eftetariates beS ©djtoeij. ©et»erbe»«dn8.)

WK. ©er $entralborftanb beS Schweiger, bewerbe®
bereinS pat befanntlidj im ©egember 1902 tieuerbiitgS
Bei ben ©unbeSbepörben bie ©ornahme einer fcpweigcr.
©ewerbegäplung angeregt, itachbctn biefelbe im Qfüfre
1899 mit Rüdficpt auf bie Unfall» unb Äranfenber«
ficherung nochmals berfchoben warben war. So biet
man erfahren fonnte, wäre ber ©unbeSrat geneigt, eine
fotehe ©emerbegäplung nun für bas Sapr 1905 in
AuSficpt gu nehmen unb ben eibgen. Räten einen be»

güglicpen Antrag für bie ®egember»Seffion borgutégèn.
äBäprertb bie $rage, ob eine ©ewerbegäplung not*

wenbig unb ttüßlich fei, für bie guttäcpft ©eteiügten unb
für alle ©iejenigen, welche für .unfere gewerblichen Rett=-

fragen ein richtiges-©erfl&tbmS befurtbett; als fpruepreif
angefelictt werben bürfte, begegnet fie in maßgebenben
Greifen noch bielfachen ©cbenfen unb ©beurteilen, ©ie

unberfennbaten Schwierigfeiten, mit benen bie Anpanb»
nähme unb ©urcpfüprung einer erften ©ewerbegäplung
berbunben fein wirb, werben gerne burcp • ein ©er»
größerungSglaS betrachtet.

©S war beShatb fepr anerfennenSwert, baß bie forage
ber ©ornahme einer ©ewerbegäplung auch in ber SapreS»
berfammlung ber amtlichen Statiftifer unb ber
fchweiger. ftatiftifepett ©efellfcpaft, welche am 28.
unb 29. September in Schaffhaufen ftattgefunben hat,
gur öffentlichen ©isfuffion gebracht würbe, ©enn es

barf angenommen werben, baß unfere ©unbeSbepörben
ben fachfunbigen Urteilen ber gemeinfam beratenben
©erufsftatiftifer unb SSirtfcpaftSpolitifer bertrauenS»
Polles ©epör fepenfen werben.

©S waren gwei Referenten beftellt worben: ©er
@rfte (Sefretär ©ferner ÄrebS) betrachtete eS als feine
Slufgabe, bom Stanbpunfte beS SßirtfchaftSpotitiferS
(unb fpegiett auch Pom Stanbpunfte beS Schweiger.
©ewerbebereinS, ber in biefer Angelegenheit ftetS bie
^nitiatibe ergriffen) ben ffoeef, bie $iete unb haupt»
fächlichften ©rogrammpunfte ber ©ewerbegählung bar=
gulegen — wä|renb ber gweite Steferent (®r. §anS
Anberegg im eibg. ftatift. ©ureau in ©ern) fich nament=
lieh über bie SKethobe ber ©erarbeiten unb ©urchfüh*
rung berbreitete. SBenn beibe Referenten bie ©ornahme
einer ©ewerbegähtung in nächfter $eit empfahlen, fo
famen fie boep in ihren gebrueften ©h^fen unb ben
münblichen Referaten gu gang berfdjiebenen Schlüffen.

©er erftgenannte Referent hält bie nun fcf)on fo
lange berfchoberte ©ewerbegähtung für bringlich, weit
wir in ©unb unb Kantonen bor großen wirtfchaftlichen
Reformen ftef)en, biè nur bann gweefmäßig borbereitet
unb bm wirflithen wirtfchaftlichen ©erfältniffen, ben

©ebürfniffen ber ©rwerbenben richtig angepaßt werben
fönncit, wenn ihnen eine ungemeine grünblaue (Srfor»
fchung biefer ©erhältniffe borauSgetjt. Unb bieS fann
nur burch eine ©ewerbegähtung erreicht werben, welche
möglichft gteichgeitig auf alle probugierenben ©rwerbS=
gruppen — ©ewerbe unb Sanbwerf, $abrif= ünb §aitS=
inbuftrie, §anbel unb ©erfehr, ©aftgewerbe, Saub= unb
^orftwirtfehaft, ©ergbau — Anwenbung finbet.

3ur ©egrünbung biefer fforberung machte ber Re=

-ferent u. a. gettenb, baß unfere wirtfchaftlichen ©er*
hältniffe mehr als früher einer rafchen ©eränberung
unterworfen finb unb auf baS altgemeine ©olfswohl
eine bebeutfame SSirfung ausüben. £>htte öftere guber=
täffige fÇeftftellung biefer ©erhältniffe ift eine ben wirf»
liehen ©ebürfniffen entfprechenbe §anbetS= unb ©ewerbe»

gefefsgebung faurn benfbar. SRan tappt im fÇinftern
unb' madft fehlerhafte ©efe|e, beren Riängel, fei es

fchon beim Referenbum, fei es bei ber ©ollgiehung er»

fannt werben. ' >
SSoher füllten unfere ©efe|geber g. ©. bie ©erhält»

niffe ber Snbuftrien unb ©enterbe in ihrer großen
Riannigfaltigfeit fennen lernen:? ©twa burch eigene

Anfchauung ®ie ^apl ber ©ertreter biefer ©rwerbs»

gruppen ift fo ftein, baß auf ihren ©influß allein fich

gU ftüßen nicht opportun erfcheint.
' Anbcre Staaten, namentlich ©nglanb, bie norb»

amerifanifche Union, ©eutfäpanb, ©elgien beranftalten
für faft jebe wirtfchaftliche Reform eine Befonbere @r=

hebung. Unfer großartig angelegtes Unfall» unb trän»
fenberficherungSgefep hätte bielleicht auch anbere ©eftalt
unb beShalb fprnpathifctfere Aufnahme im ©olfe gefun»

ben, wenn matt burlier weiter gehenbe Untcrfudjungen
als nur bin Unfällftatiftif borgetumtmen. hatte.

Aber nicht nur bei ber ©efebgebung, fonbern auch

il» Alltagsleben follte fiep jebermann über bie wirf»
liehen ©erhältniffe beS ©rwerbSlebenS beim Statiftifer
Rat unb AuSfunft..holen, föuuen. SBenn g. ©. ein
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Die Sortierung oder besser gesagt Klassifizierung
richtet sich in erster Linie nach den Dimensionen (Quer-
schnitt und Länge) und nach der mehr oder wenigeren
Astlosigkeit des Holzes.

Fehler und Krankheiten des Kantholzes sind natür-
lich identisch mit denjenigen des Rundholzes.

Die Berechnung geschieht ausschließlich per Kubik-
meter, mit drei Dezimalen gerechnet; in Ausnahms-
fällen, speziell bei schwächerem Kantholz, kann der Ein-
heitspreis per laufenden Meter angesetzt werden.

Dieses schwächere Kantholz soll bis zu 120
Stirnfläche gehen.

Bretter.
Die Länge der Schnittwaren soll Von 5 zu 5 ein

genommen werden ; bei sogen. Luxushölzern kann auch
nach spezieller Übereinkunft arithmetisch genaue Ein-
tnesfung stattfinden.

Die Breite der Schnittwaren soll genommen werden:
s) Bei einzelnen Stückeil von 1 zu 1 ein.
b) Bei ganzen Bäumen von 5 zu 5 ein.

Umsäumte Bretter, einzeln vermessen, werden schmal
und breit gemessen in Mittel der Länge, wie der Baum
auf Lager liegt.

Konische Bretter einzeln, wie im Baum, sollen be-

züglich der Breite in der Mitte der Länge eingemessen
werden. '

Ungleich dicke, sogen, verschnittene Bretter, müssen
nur nach der Mindeststärke berechnet werden.

Bei schadhaften Brettern, einzeln oder am Baum,
ist ein Abzug entweder im Maß oder im Preise ge-
rechtfertigt, was der näheren Vereinbarung zwischen
Verkäufer und Käufer anheimgestellt wird.

Falzbretter sind in der ganzen Breite zu messen; ist
der Falz wechselseitig angebracht, so ist der eine mit
l ew zuzuschlagen. '

Bei Brettern in Nut und Kamm ist für den Kamm
1 ein zuzumessen.

Stichbogen- oder rundbogenartig zugeschnittene
Bretter sind jeweils nach der größten Breite zu messen,
d. h. in ihrem vollen Ausmaße zu berechnen.

Die Berechnung geschieht per Quadratmeter mit
zwei Dezimalen gerechnet und kann in Kubikmeter mit
drei Dezimalen umgewandelt werden. - -

^ Schlußwort.
'

Mit diesen Ausführungen glauben wir einen Schritt
zur Regelung des Holzhandels getan zu haben und
empfehlen wir zum Schlüsse unsere Aufstellungen und
angenommenen Grundsätze einer weiteren Diskussion.

Zürich/Schaffhausen, den 15. September 1903.

Wie steht's mit der Gemerdezahtung?
den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. GewerbevereinS.)

WU. Der Zentralvorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins hat bekanntlich im Dezember 1902 neuerdings
bei den Bundesbehörden die Vornahme einer schweizer.
Gewerbezählung angeregt, nachdem dieselbe im Jahre
1899 mit Rücksicht auf die Unfall- und Krankender-
sicherung nochmals verschoben worden war. So viel
man erfahren konnte, wäre der Bundesrat geneigt, eine
solche Gewerbezählung nun für das Jahr 1905 in
Aussicht zu nehmen und den eidgen. Räten einen be-
züglichen Antrag für die Dezember-Session vorzulegen,
st Während die Frage, ob eine Gewerbezählung not-
wendig und nützlich sei, für die zunächst Beteiligten und
für alle Diejenigen, welche für, unsere gewerblichen Zeit-
Hagen ein richtiges Betsständnis bekunden; als spruchreif
angesehen werden dürfte, begegnet sie in maßgebenden
Kreisen noch vielfachen Bedenken und Vorurteilen. Die

unverkennbaren Schwierigkeiten, mit denen die Anhand-
nähme und Durchführung einer ersten Gewerbezählung
verbunden sein wird, werden gerne durch ein Ver-
größerungsglas betrachtet.

Es war deshalb sehr anerkennenswert, daß die Frage
der Vornahme einer Gewerbezählung auch in der Jahres-
Versammlung der amtlichen Statistiker und der
schweizer, statistischen Gesellschaft, welche am 28.
und 29. September in Schaffhausen stattgefunden hat,
zur öffentlichen Diskussion gebracht wurde. Denn es

darf angenommen werden, daß unsere Bundesbehörden
den sachkundigen Urteilen der gemeinsam beratenden
Berussstatistiker und Wirtschaftspolitiker Vertrauens-
volles Gehör schenken werden.

Es waren zwei Referenten bestellt worden: Der
Erste (Sekretär Werner Krebs) betrachtete es als seine
Aufgabe, vom Standpunkte des Wirtschaftspolitikers
(und speziell auch vom Standpunkte des Schweizer.
Gewerbevereins, der in dieser Angelegenheit stets die
Initiative ergriffen) den Zweck, die Ziele und Haupt-
sächlichsten Programmpunkte der Gewerbezählung dar-
zulegen — während der zweite Referent (Dr. Hans
Anderegg im eidg. statist. Bureau in Bern) sich nament-
lich über die Methode der Vorarbeiten und Durchfüh-
rung verbreitete. Wenn beide Referenten die Vornahme
einer Gewerbezählung in nächster Zeit empfahlen, so

kamen sie doch in ihren gedruckten Thesen und den
mündlichen Referaten zu ganz verschiedenen Schlüssen.

Der erstgenannte Referent hält die nun schon so

lange verschobene Gewerbezählung für dringlich, weil
wir in Bund und Kantonen vor großen wirtschaftlichen
Reformen stehen, die nur dann zweckmüßig vorbereitet
und dM wirklichen wirtschaftlichen Verhältnissen, den

Bedürfnissen der Erwerbenden richtig angepaßt werden
können, wenn ihnen eine allgemeine gründliche Erfor-
schung dieser Verhältnisse vorausgeht. Und dies kann
nur durch eine Gewerbezählung erreicht werden, welche
möglichst gleichzeitig auf alle produzierenden Erwerbs-
gruppen — Gewerbe und Handwerk, Fabrik- und Haus-
industrie, Handel und Verkehr, Gastgewerbe, Land- und
Forstwirtschaft, Bergbau — Anwendung findet.

Zur Begründung dieser Forderung machte der Re-
..ferent u. a. geltend, daß unsere wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse mehr als früher einer raschen Veränderung
unterworfen sind und auf das allgemeine Volkswohl
eine bedeutsame Wirkung ausüben. Ohne öftere zuver-
lässige Feststellung dieser Verhältnisse ist eine den wirk-
lichen Bedürfnissen entsprechende Handels- und Gewerbe-
gesetzgebung kaum denkbar. Man tappt im Finstern
und' macht fehlerhaste Gesetze, deren Mängel, sei es

schon beim Referendum, sei es bei der Vollziehung er-
kannt werden. H

Woher sollten unsere Gesetzgeber z. B. die Verhält-
Nisse der Industrien und Gewerbe in ihrer großen
Mannigfaltigkeit kennen lernen? Etwa durch eigene

Anschauung? 'Die Zahl der Vertreter dieser Erwerbs-
gruppen ist so klein, daß auf ihren Einfluß allein sich

zu stützen nicht opportun erscheint.
Andere Staaten, namentlich England, die nord-

amerikanische Union, Deutschland, Belgien veranstalten
für fast jede wirtschaftliche Reform eine besondere Er-
Hebung. Unser großartig angelegtes Unfall- und Kran-
kenversicherungsgesetz hätte vielleicht auch andere Gestalt
und deshalb sympathischere Aufnahme im Volke gefun-

den, wenn man vorher weiter gehende Untersuchungen

als nur die? Unfällstatistik vorgenommen hatte.
Aber nicht nur bei der Gesetzgebung, sondern auch

iP Alltagsleben sollte sich jedermann über die wirk-
lichen Verhältnisse des Erwerbslebens beim Statistiker
Rat und Auskunft holen können. Wenn z. B. ein
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Vater obet Vormunb bon un» roiffen möchte, 06 bet
bon feinem ißftegebefohtenen erroät)tte Veruf SluSficht
auf fünftige loïfnenbe ©gifteng biete, ober menu ein
Sapitatift fein @etb in einer gewerblichen Unternehmung
anlegen unb bie Sonfurreng» unb ©jiftengfähigfeit ber»

fetben naef) ber 3<*ht uttb bem Umfang bereits beftet)en»
ber ähnlicher Unternehmungen beurteilen möchte, fo
fönnen mir ihm feine pofitiben Sfngaben machen, fonbern
nur Vermutungen auSfpredjen, roeit intS bie ©rgebniffe
einer fdiroeiger. ©eroerbegäbtung nicht gur Verfügung
ftehen.

@o gut mie Snbuftrien unb (Semerbe finb auch
anbere ©rroerbSgruppen, g. V. Raubet unb ßanbroirt»
fchaft mirtfchaftlicher Reformen bebürftig unb bedangen
batjer mit gutem Vecfjt eine (Seraerbe» ober VetriebS»
gähfung. Vur eine umfaffenbe, einheitlich orgaui»
fierte unb fhftematifcf) gufammenhängenbe Zählung bietet
©ernähr, baff mir ein mögtichft boltfommeneS unb treues
©piegetbitb unferer VotfSroirtfcEiaft erhalten. SBenn es

fid) feboch ergeben mürbe, baff eine gteichgeitige Stuf-
nähme aller ©rroerbSgruppen ben ©rfotg ber ©rhebmtgen
in Snbitftrien unb (Seroerben gu beeinträchtigen Oer»

möchte, fönnte ber Véferent and) einer um 1 ober 2

Fahre gu Oerfdjiebenben VetriebSgähtung ber (Saftgeroerbe
unb Sanbmirtfchaft guftimmen.

Der groeite Veferent, Dr. Stnberegg, £)äft bagegen
trorläuftg nur eine VetriebSgähtung in ber $abrif= unb
§auSinbuftrie unb im fpanbroerf für roünfchbar. fyaltä
feboch bete Vegepren ber anbern ©rroerbSrichtungen
nach einer VetriebSgähtung auch enlfprodfen werben
mü^te, fo mochte er eine fotdje abteitungSroeife bornehmen
unb guerft bie (Seroerbe im eigentlichen Sinne gälften.

Diefe Vorfdftäge mürben nun in ber Verfammlung
ber ©tatiftifer fepr lebhaft biSfutiert. Vor altem auS

mar man einig barüber, bah ber ©eroerbegäf)tung eine

VotfSgähtung, alterbingë mit rebugiertem Frage»
bogen, borauSgetjen müffe, bamit man alte Vetriebe,
auch bie fteinften in .Çanbmerf unb .fgausiubuftrie aus--

finbig machen unb ihnen einen befonberen Fragebogen
für bte VetriebSgähtung guftetten forme. Diefe boraus»
getfenbe VotfSgähtung bermehrt atterbingS bie Soften,
gibt aber atiein bie ©ernähr für ein mögtichft bott=

fommeneS ©rgebnis unb ermöglicht bie gteichgeitige
Fätjtung alter in Vetracht fommenben ©rroerbSgruppen.

Stt ber ©rroartung, bah unfere VunbeSbehörben bie
erforberlichett Dpfer nicht fcheueu merben, um fdjon bie

erfte fchmeiger. (Semerbe» unb VetriebSgähtung in einer
SBeife buräjguführen, bah fie bem gangen Sanbe gur
©tjre unb gum Vitien gereiche, fpractj fid) fchtiehtich bie

©tatiftifer» Verfammlung faft einftimmig bahin aus :

@ie ermarte bon ben VunbeSbetjörben bie enbtiche
Durchführung einer ©emerbegähtung im Sah"' 1905
tmb fei ber Anficht, eS fotte biefetbe alte ©rroerbSgroeige
beS VotfeS mit StuSnahme ber öffentlichen Verroaltungen
unb ber miffenfchafttichen VerufSartert umfaffen unb,
fo roeit möglich, auf ben gleichen .geitpunft angefetjt
merben. ©ine eibgen. ©jpcrtenfomraiffion foil beförber»
tich bie nötigen VorBeratungen treffen.

- SBir hoffen, bah bamit bie ©emerbegähtung um einen
guten Schritt borroärtS gebiehen fei uttb ba| noch for
FatjreSfchtuh eine günftige ©ntfeheibung getroffen merbe!

©ihulhauShau 3lr6on. Die ©chutgemeinbe hat für
ben Neubau eines ©djuthaufeS an ber Vebenfttaffe einen
ißla| um Ff- 22,000 getauft.

©chuttjaueumbautett im ülargau. Vicht weniger als
14 ©emeinben haben ftd) gu Um» unb VerbefferungSbauten
an ben ©chuthäufern entfd&Ioffen unb ^iefäc Staats»
beitrage nachgefudjt.

VitttjanSumbau DaboS « tptafc. Die SangSgemetnbe
befchtoh ben Slnfauf beS ÛJÎetierfd^en Kaufes gum groeefe
ber ©rroeiterung unb Verbefferung beS VattjaufeS, beffen
groher ©aat gu ben fchönften Venaiffancebauten ber
©chroetg gegählt wirb.

— Der befchloffene VaihauSumbau DaboS wirb gr.
77,000 ïoften. Vach ben V^änen wirb bas VatfjauS
mit bem gu erfteöenben Dürrn unb ber nahen &itd)e
mit ihrem eigenartigen prächtigen Durm einen harmo»
nifdhen ©ebäubefornplep bitben. Vefanntlich wirb ein
Deil beS §aufeS als Veftaurant unb £>otel berwenbet
unb es fofi burch bie Umbaute gerabe biefer Deil mit
anbern Rotels fonfurrengfähig gemacht werben.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A. S

^Preislisten. stehen gern zu XDiensten. hsmssb 1489

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnüber-

troflener Construction.
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Vater oder Vormund von uns wissen möchte, ob der
von seinem Pflegebefohlenen erwählte Beruf Aussicht
auf künftige lohnende Existenz biete, oder wenn ein
Kapitalist sein Geld in einer gewerblichen Unternehmung
anlegen und die Konkurrenz- und Existenzfähigkeit der-
selben nach der Zahl und dem Umfang bereits bestehen-
der ähnlicher Unternehmungen beurteilen möchte, so

können wir ihm keine positiven Angaben machen, sondern
nur Vermutungen aussprechen, weil uns die Ergebnisse
einer schweizer. Gewerbezählung nicht zur Verfügung
stehen.

So gut wie Industrien und Gewerbe sind auch
andere Erwerbsgruppen, z. B. Handel und Landwirt-
schaft wirtschaftlicher Reformen bedürftig und verlangen
daher mit gutem Recht eine Gewerbe- oder Betriebs-
zählung. Nur eine umfassende, einheitlich organi-
sierte und systematisch zusammenhängende Zählung bietet
Gewähr, daß wir ein möglichst vollkommenes und treues
Spiegelbild unserer Volkswirtschaft erhalten. Wenn es
sich jedoch ergeben würde, daß eine gleichzeitige Auf-
nähme aller Erwerbsgruppen den Erfolg der Erhebungen
in Industrien und Gewerben zu beeinträchtigen ver-
möchte, könnte der Referent auch einer um 1 oder 2

Jahre zu verschiebenden Betriebszählung der Gastgewerbe
und Landwirtschaft zustimmen.

Der zweite Referent, Dr. Anderegg, hält dagegen
vorläufig nur eine Betriebszählung in der Fabrik- und
Hausindustrie und im. Handwerk für wünschbar. Falls
jedoch den Begehren der andern Erwerbsrichtungen
nach einer Betriebszählung auch entsprochen werden
müßte, so möchte er eine solche abteilungsweise vornehmen
und zuerst die Gewerbe im eigentlichen Sinne zählen.

Diese Vorschläge wurden nun in der Versammlung
der Statistiker sehr lebhaft diskutiert. Vor allem ans
war man einig darüber, daß der Gewerbezählung eine

Volkszählung, allerdings mit reduziertem Frage-
bogen, vorausgehen müsse, damit man alle Betriebe,
auch die kleinsten in Handwerk und Hausindustrie aus-
findig machen und ihnen einen besonderen Fragebogen
für die Betriebszählung zustellen könne. Diese voraus-
gehende Volkszählung vermehrt allerdings die Kosten,
gibt aber allein die Gewähr für ein möglichst voll-

kommenes Ergebnis und ermöglicht die gleichzeitige
Zählung aller in Betracht kommenden Erwerbsgruppen.

In der Erwartung, daß unsere Bundesbehörden die
erforderlichen Opfer nicht scheuen werden, um schon die

erste schweizer. Gewerbe- und Betriebszählung in einer
Weise durchzuführen, daß sie dem ganzen Lande zur
Ehre und zum Nutzen gereiche, sprach sich schließlich die

Statistiker-Versammlung fast einstimmig dahin aus:
Sie erwarte von den Bundesbehörden die endliche
Durchführung einer Gewerbezählung im Jahre 1905
und sei der Ansicht, es solle dieselbe alle Erwerbszweige
des Volkes mit Ausnahme der öffentlichen Verwaltungen
und der wissenschaftlichen Berufsarten umfassen und,
so weit möglich, auf den gleichen Zeitpunkt angesetzt
werden. Eine eidgen. Expertenkommission soll beförder-
lich die nötigen Vorberatungen treffen.

- Wir hoffen, daß damit die Gewerbezählung um einen
guten Schritt vorwärts gediehen sei und daß noch vor
Jahresschluß eine günstige Entscheidung getroffen werde!

Verschiedenes.
Schulhausbau Arbon. Die Schulgemeinde hat für

den Neubau eines Schulhauses an der Rebenstraße einen
Platz um Fr. 22,000 gekauft.

Schulhausumbauten im Aargau. Nicht weniger als
14 Gemeinden haben sich zu Um- und Verbesserungsdauten
an den Schulhäusern entschlossen und hiesür Staats-
beitrage nachgesucht.

Rathausumbau Davos-Platz. Die Langsgemeinde
beschloß den Ankauf des Metierschen Hauses zum Zwecke
der Erweiterung und Verbesserung des Rathauses, dessen

großer Saal zu den schönsten Renaissancebauten der
Schweiz gezählt wird.

— Der beschlossene Rathausumbau Davos wird Fr.
77,000 kosten. Nach den Plänen wird das Rathaus
mit dem zu erstellenden Turm und der nahen Kirche
mit ihrem eigenartigen prächtigen Turm einen harmo-
nischen Gebäudekomplex bilden. Bekanntlich wird ein
Teil des Hauses als Restaurant und Hotel verwendet
und es soll durch die Umbaute gerade dieser Teil mit
andern Hotels konkurrenzfähig gemacht werden.
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